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Einiges übel" Tapeten.
Von Oeh. Baurat GraevelI.

(Schluß zu NT.  5 86,)
Die Farbenwirkung: der Tapeten bIetet ein hervorragendes

Mittel zur Erzielung ausschmückender und dabei die räumlicben
Verhältnisse unters ützcnder bzw. verbessernder Effekte. Auch
hierdurch sind oft Gegenscitze auszugleichen oder MängeJn zu be
gegnen; auch hier sind unter Umstanden Kontraste erlaubt und
wirksam, So wird dunklen, düsteren Räumen, sowje den D:;:cken
letzteren zum Zwecke der meist wünschenswerten Licht
strahlung - mit tunlichst heUen Tapeten ausgeholfen wer-de!"!:
müssen. FÜr zu heUe R.äume oder solche, wo Ruh.c und cine ge
wisse gedämpite BclcuchtUJlg geboten erscheint, werden dunklere.
ruhig wirkende rar ben am Platze sein. So vorteilhaft die blaue
Farbe - Im Komplement Orange - sich fUT die B:::kleidung- des
menschlichen Körpers a.uch eignet, so ungünstig läßt sie sich bel
der Innendekoration in großen FJächen, namentlich :n dunkler
Td ung, verwenden, so daß sie, von seltenen Ausnahmen ab
g-esehen, fast ausgeschJossen erscheint. Selbst ganz IJeI!e Töne
wirken ohne geschickte Beifügung ''2bziehcnder anderer Farben
Doch einigermaßen kalt. Dahingegen soH die blaue farbe auf
Nervenkranke beruhigend einwirken. Gaul. im Gegensatz zu Blau
wirkt Grün - Komplement Rot - d s filr die Körperkleidung
weniger geeignet erscheint. Es ist für die Inllcndekoration hin
ge.gen eine äußerst gÜnstigc Farbe, welche viele und dankbarz An
wendung findet. Zu Blau paßt sie im allgemcinen schlecht und
nur in dUilklerer Tönun . AlIzu greiIe und gar giftig wi.kende Töne
sind selbstverständhch - auch selbst wcnn sie zurzeit Mode sein
sollten - tun liehst zu vermelden. SOi.1St paßt Grün vortrefflich zu
-einer abgck!ärteo heiteren Stimnwng. Als Klangfarbe der BJas
instrumente werden Gem Grün bekanntlich ja die angenehm an
::>prechenden Töne der Waldhörner beigelegt, die der gc'\valtige
Tonmeister Becthoven in seincn unsterblichen mlJsikaHschen
"Schöpfungen an den Stellen solcl1Cr GefÜhle mit Vor Hebe ein
2usetze11 liebte. FÜr prächtige 'Wirkungen bei großGn Flächen sind
3Is Grundtöne geeignet Rot, \Veiß - ietzt aJs unmodcrH 11icllt mehr
gern QJlgewendet - Bronze nach Braun tJlld Grün hin uriCl, aber
mit großer Vorsicht zu gebrauchen, Gelb. Letzteres in heller
OckerfärbuHg mft lichtem Rotbraunzusatz (Jjght red) gehoben,
kann eine sehr schöne warme, goldglänzend strahlende \V,irku.ng
lJcrvorbrir.gcIJ. Reines Gelb in Verbind eng mit seiner Kom
plementärfarhe, dem Violett, ergibt eine vornehm \virkende
stimmungsvolIc Zl1sammcnstdlung. Violette Farben sind l:;;;de,
vielfach nicht dauernd IIchtbesWndig. Sie \\,'irken sonst ruhig und
vornehm, aber - wie Blan -- doch eh1ias nach dem Dlistercn hill,
sind also durch geeIgnete andere warme Farben _ in prächti5;cl"
\Veis-c durch GoJd - zu heben. Gelb in dezenten kJeinen M:;;ngen
wie zu Efnfassilngel1 usw. ist wie die hierin indifferenten Farben
Rot, \\,reiß, Schwarz, Gold und Silber mit fast allcn anderen Farben
gilt )zusammeu paß bar. Je dunk1er das Rot, um so ruhiger und
pmnkhafter wirkt es in großen Fläche]!. Iiier steht obenan der
herrschaftliche Purpur. Die Tönul1Ren in R.ot nach der lieHe 11nd
der gelbetl Seite hin faHen dagegcn ab. Eine noch nicht schreiende
sogenannte Feuerfarbe (couleur fClt) - zeitweise ais modern se11r
beliebt - dÜrfte als die Grenze des noch ZuJiissigclI anzusehen
seiH. Sie läßt sich in gemäßigter Tönung mit  npassuJlgsfähige:l,
tl{l!lklen FarbcJl, beispielsweise in Bronze bis S hwarz \virksam
zusammenpassen. HeB-Orange erscheint, abgesehen von mini
malen TeiJen schon als zu greH und unruhig- wirkcnd für größerc
Flächen aus eschIossen_ Seine Gegeniarbe ist Blau, welchem ja
ein Ühn]jches Schicksal. aber :JUS entgegengesetzten GrÜnden.
zufällt

PUr die Tapeten der Wohnzimmer sind die Grrmdfarben von
Br aUB und Gran in ihren verschiedenen zahlreichcrI Farbcn
rnischung-en und Tönungen, \velche sich mit fnst allei\ :luderen
Farbcn schicklich zusammenstellen lassen, äußerst praktisch und
dankbar. Es können dabei anch vornehmt', sog::!";: pr;ic!lt[g-C
Wirkungen, zum Beispiel durch Ver\\-endung warmcr, goldbrauner
Töne oder strahlender silbergrauer färbuJlg-en errcidlt \verdcu.
Für .Schlafzimmer .sjnd lichte, aber auch nicht 7.l! helle, fiir die
Augen störende Tapeten mit ruhig wirkendem Ml1ster in indiffe
renten Farben, also wohl in cbl\ m leicht getönten, heHen Grau
oder auch Braun angebracht. Weiß, hellblau, rosa, hellgrÜn 1Jnd
dergleichen auffallende Töne, die mitunter noch beliebt sind, emp
fehlen sich nicht. Man sieht sie sich mit der Zeit auch leicht fiber.
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Es ist, wie früher ailgemeiuer verbreitet gewesen, rnltuntc."
noch üblich auch die Zhnmerdecken Z11 tapezieren. Iiierzu mag:
wohl mit der Umstand geführt haben, daß die \Vicderinstar:d
setzung einer geputzten Decke viel Zeit lind .Maßnahmen zum
Schutze des l,lobiHars oder die :Entfernung- desselben erfordert,
l1nd auch noch unliebsamen Schmutz macht so daß eine Tap.,;
zIerung der Decke weit seJm eller und sauberer bewirkt zu \\o-erderr
vermag. Aber zweifellos wirkt eine geplltzte Decke mit ihr f
körnigen, das tageslicht zerstreuenden, heUen BcscJJaffenheit und
dem dem Au!{e zusag-ende11 stumpfen \Vciß ansprechender wie eine:
Tapezlcrung, die ja jetzt. auch nur noch seiten gefunden wird_
Da eine an der Decke hängende Tapete durch Sch\\-iaden einer
don etwa befindlichen Verschalung und durch die :Erschütterungen
(es Verkehrs auf dem dariiber befindlichen Fußboden erheblich
m-e-hr in Anspruch genommea 'R-ird, wie bei einer Bekstigung an
dOI meist massiven Wär:deJ1, so ist gewöhniich noeh eine fest
zusammenbaUende evei,tue!l noch festzustiftende Uj(t ,!age aus ge
eJO"ncten Geweb stoffen mit .\lakul:lturbekh:bIWg \yie bei IIoJz
\,  dcn erforderJich. Es ist dabei Vorsorge zu tragen. daß s:ch
die ganz  TapetentaieI der Decke nicht abzulösen .;enilag, WOZl:
unter ungünstigen Umstanden Neigun  bestehen kann. Im handel
sind abgepaßte, in Buntdruck artig ausgeführte, kiinstle.ische
Occkentaueten auch in Art der DeckcI1 eil:ÜUde oder ein r Täfelung
zu habe , die unter geeigneten VerhäitnisS1;l1 eine!! angenehm
w.irkenden A.nbHck zu bieten vermögen. Schwierigcn Zusammen
setzungen iJnd Anpassungen kann da.bei durch die Anwendung gi;;
eigneter Friesc, BoneJJ, fIolzlcisten IInQ dergleichcn einiacher
Hilfsmittel llllschwc. begegnet werden.

Die zu verwendenden Tapeten werd.:Jl gev.'öhnHch von d n
Interesscnten nach Wahl von Spezialhandlungen bezogen. E
empfiehlt skh daher, um eine gllte verläßliche Wae zu erhaltcu.
nur a1s vertrauenswÜrdig und solid bekannte Ges häfte zu b rÜck
sichtigen, anderenfaiIs bei unbekai:uten Firmen ouer In Zv.-eifet
jiiBen edahrene Saci1versWndige z ! Rate zu zkhen oder di:,;
Tapeten, z illal \Ve 1Il es sich um größe,e oder besonders \\reltyollo::
Liefefm;[e3 handelt. durch am:rkannte Gutachter oder .zeeignct;;:
AnstaUen untersuchen ZI1 lassen. übe. das Decor und Dessin, wie:
die geschäftHeheIl Benennungen lauten; die noch ans der Zeit her
sich erhalten hahcJ1, ,vo die besscJ-en Tapeten noch aus Paris
bezogen \vurden, PlUß der Geschmack der Interessenten oder ih( ,.
Be-auftr:lgteil entscheiden. Hier spricht aber schon vie!iach die
Mode - mitunfer möchte man sagen ,.ldder'. _ mit, manch
mal aber aüch die Ge,,-ohnheit oder vorgeiaßte Meinung und Ueo
habeH i. :Es ist abcr m, PersonciJ. ,..-elche keine atlsgcprÜgren ;:-\! .
lagen für Dekoration besitzen oder keIne übung in der praktischen
t\nwendung dieser Kunst haben, auch nicht ganz leicht, sich bei
der Tapeknans\va.hl im Gcscl1äft sog1eich in die richtige Auf
fassung und eine bestin:mte :Entschließung Zil \-ersetzen. In
Z\\'cifcJsfällr,j läßt sich besser an Ort und StcHe vermittels Probe
entscheiden. \':0 auch die örtlichen Einf!iissc in betreff der Rallnl
lind Beleucl1tungs\"crhä!ÜJisse augensichtJich eingehender oeti:-£eHt
\n:rden können. Auch die Art und Beschaffenheit des .i\1obHiars
besonders der Bilde: und des sonsliRen \Vancischnmckes spietcn
t'ine n[ch:- unwesentliche RoHe für die Aus\val1! der Tapete;], mit
denen sie doch passend zusammengebracht werden mÜssen. SoUen
die Einric!rtungsgegeuständc besonders stark hervorgehob n
werden, So muß offenbar die Wirkung der Tapere dem
entsprechend zurückuctcn, a.nderenfaHs darf diese schaH eb'o.u$
mehr die Führung Übernehmen, aber doch nicht )11sO\yeit. daß das
MobHiar ganz. heruutcrgedriickt \\"lrd. Dafür spielt es ein<:: zu
\vichtige R.oHe, die der dcr Tapeten Übergeordnet ist Im eigen 1i
Hause oder der ei enen Wahnung _ nicht so In Räumen Zt:r j.;"e
scMftlichcn Ycrm1etllng, \\-0 \n:itcre RÜcksichten allf die A!i
sichten des Publikums genommen werden mÜssen _ wird ja iti'.
\YCSentlldlen, \vie Übcmll, gelten miissen: Jeder 1JClch seinem Ve.
ständnfs lind seinem Geschmack und diese sind ja verschlcden
lind iiber beide Wßt sich hut SprichYiort bek::mntHch strciten.0=0

Eisen- und Eisenbeton-Gitter.
Geschmiedete Gitter sind als Einzfivnungcn für Gärten, Höfe,

Parkanjagen l!SW. besonders reizvoll, da sie eine sehr mannij:'jache
GestaJtunt; zuJas$en und der Phantasie- der Architekten, der Kunst
fertigkeit' der Schmiede den weiteste:} Spielraum lassen. Schör,e
geschmicdete Gitter sind eiu wertvoilcr Schmuck des Hanges..
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Aber die Eisengitter sind außerordentlich kostspielig geworden;
man war genötigt, in den: letzten Jahren sich mehr und mehr
auf die einfachsten Stabgitter zu beschränken und die Stabe so
schwach Z1I wählen, daß sie eben nur noch der Aufgabe der Ulll
zäurm:Jg notdürftig genilgen konnten. Kostspielig ist aber auch
die UnterhaJtung der Eisel!gitter; denn da sie ständig den
wechselndc11 Wiiteruilj:;seillHüssen ausgesetzt sind und leicht
rosten, muß VOll Zeit zu Zeit, um eine vb11ige Vernichhmg der
Gitter zn verhindern, der Rost entfernt u"3d der Anstrich erneuert
"\."'erden.

Man ging dazu! über, an Stelle der eisernen Ziergitter solche
aus HoJz herzl1stcJ!en, die in einfacher Ausführung billiger sind.
Aber reicher ausgefÜhrte Umzäunungen i:1 tIolx st.ellen sich auch
schon recht teuer, weil sie sehr viel Zimmermaul1sarbeit verlangen,
und die LöhEe tfic]ltiger Leute fa1len heute sehr schwer ins Ge
wicht. Hierzu kommt der teuere Ölfarbenanstricl1, der auch häufig
erneuert werden Ißuß, 11m die Iiolzgitter  cgcn Fäulnis zu be
wah,en.

Der B ton, dIeser Iia:Js Dampf in allen Gassen, mußte, \vic in
,,0 vielcn Fällen, auch hier als Ersatzstofi Verwendung finden, so
fern man ein so weH verbreitetes BaulUaterial überhaupt noch a!-s
ErsatzmatcriaJ ansehen kann. Zaunpfähle aus Eisenbeten werden
aJlerdings schon seit Jahrzehnten fabrikmäßig hergestellt, sie
bildeten aber nur die pfosten für Füllungen' aus Holz oder Eisen
tgitterwerk, und auf die architektonische Wirkung wurde weJig
Gewicht gelegt. Wo sie verwendet wurden, x. B. zur Umzäunung
untergeordneter Gehöfte, umgebauter Grundstücke .usw. kam es
auf -eine reizvolle GestaJtung der Einfriedigung weniger an. In
jÜngster Zeit sind abcr mehr und mehr recht geschmackvolle
Betongitter aufgetaucht, für welche die aus. massiven Pfosten und
zwischen diesen ein12:eschaltete:1 noIzgitter offenbar als Vorbild
dienten. Die aus Holmen und Stäben zusammengesetzten Gitter
lassen sich nämlich ganz vorzüglich in Beton oder Elsellbetol1
nachbilden _ nur wählt man die Stäbe kräftfger, um den .Stein
charakter der EinfrJedig:m  zu wahre:1. Auf der Baumesse In
Leipzig \varcu, wie schon frÜher, die Geha-Eisenbetonglttcr ausge
steHt, die dem Betonwerk Großrnann u. rlennersdorf in Leipzig
Llndenau gesetzlich geschützt sind. Diese QiUer sind außerordent
lich weHedest lind zugleich als architcktoniscl1i vorbildlich zu be
zeichnel1. Sie bedürfen keines An::.t,iclJs 11nd können nicht VOI) un
befugtcr :tIaild gelockert und entfernt )verden, denn, obwohl sie
aus eillzelnen StÜcken zusammengesetzt sind bilden sie nach
dem Versetzen und Vergießen der Fugen ein 'uilteilbares Ganzes.
Diese Betongitter bestehen aus Pfoster. mit seitJichen Anlagen zur
Aufnahme der Gitter und der Sockeldiele. Die Pfosten w-erde
einfach eingegraben, bei lockerem Boden mit Beton umstampft;
dann wird das Gitter und die Sockeldicle zwischen die Pfo ten ein
geschoben l1ud mit Zementmörtel verkittet. Die Montage ist also
außerordentlich einfach; ein geübter Ma lU kann mit zwei :tIilfs
kräften an einem Tage 15 bis 20 Meter Z?,lln in sauberer Ausfüh..
rung: versetzen. Die Pfosten, die SockeIteile, die mannigiachen
ZaunfiiIlungen, die in einfacherer Ulld reicherer Allsftihrung zu
haben sind, werden sämtlich fabrikmäßig hergestellt. Dari;J besteht
nUll eben der Vorteil, daß hier der Arbeiter 1JUf das Material in die
Formen einzustampfen, also eine medIanische Arbeit Xli leisten hat,
während die Schmicde  lind Zimmerarb-elt nur vml gelernten Iiand.
werkern ausgeführt werden kann, und zwar nur VOll Leuten, die
eine g:ewjsse Kunstfertigkeit besitzen mÜssen. 50 erklärt es sich, daß
sich die Eisellbeton,gitter, dIe übrigens jedem gerechtfertigten An
spruche der Architekten. zn geniigel  vermögen, In den Baukrelse:1
niit dem größten Interesse aufRenommoo wurden. tl1.

c===c

frankfurter Herbstmesse 1922.
Von AI'chiteh! August L. Koch.

Die Baubranche hat nun endlich Jm nellerstel1tell "tlaus der
T cbnik" ihr gebührendes Uli.d dauerndes H im gefunden. Nach
den Plänen des Frankfurter Arch!tcluen BemoullY erbaut, über
ragt es mit seiner graudi'rsteren Fassade (Betons par bauweise
Eurich) in gewaltigen DJmensicmen das Messe:sebäude als Gegen
tück zur Festha1!e. Mit Jhm ist im Messebautenprojekt ein Schritt
weiter vorwärts getan und wird dasselbe mit dem bis zur uächslen
FrÜh!abrsmes5c fertigzuslelienden ietzten Iiaus "Schuh und Leder"
erftilit !;ein, I-Ih1ter der massiven fas ade erhebt sich eilie im
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panierende MittelhaUe von etwa 20 m !föhe aus ...,,-eitspanaender
EisenbinderkonstntktIon (ausgeführt dllrch das Werk Gustavsburg
des h1.. A. N.) gebildet. Links und rechts schließen sich xwei
geschossige- Scitenschitle an. Die konstruktive Durchbildung, wie
die GrundrißaufteHung sind denkbar übersichUich. und den Be
dlirfnlssen einer J'.1.usterschau technischer Arbeit angepaßt. Es ist
mit allen notwendigen Krait- und Uchtanschlüssen. La\."ifkrane n
zum Befördern der sehweren .Maschinen IJSW., mit Eisenbahn
anschlüssen ausgerüstet. Maschinenbau, Elektrotechnik, Bau
weisen und verwandte Gruppen wohnen in den liallen beieinander.

Am meisten treten die fabrikate verschiedener nerdfabriken
iu Erscheinung. So brfngen die Aschaffenburger :tIerdfabrik und
Eisengießerei k Koio$cus. die R.astatter :tIerdrabrik Stierl1n 1L
Vetter. die Bruchsalcr Iierdfabrik, die Eisemverke Gaggenau in
Baden, die Wams]erwcrke. NLüJlc.hen. .M.. A. Lämle. A.-O.. BreHen.
(Baden) hochwertige Erzeugnisse In Haushalt'.mgs-, Iiotel- und
Restauratiot1sherden, 5chiffskochallla e!!, \Värmeschränken und
hschet1, Konditoreibacköfen, Etagenbraiöfen, Gasherden, Fleischerei
kochanlaRco, \V.(J,ssere!-wärmungs3nlagcn, nansbacköfen. Dauer
brandöfen u. a. m, Die GeselJschaft jür heiztlngstechnische
Apparate m. b. H., Herne i. \\1"., bietet einen \Vaschkfichenherd
an, der in Westfalen schon sehr eingebÜrgert ist. Er besteht
iediglich aus dem Unterteil mit FelJcruugsanlaRe. Dfe Mieter eines
Iiauses stellen alsdann den Kessel je\veiJs selbst. Gebr. fröhHng.
Bergisch-Oladbach bei Köln, zeigt einen schmiedeeisernen Iiciz
kessel "M.oment.', der sich iUloJgc seiner gefaUigen Bauart bei
größter Leistungsfähigkeit !lnd Sparsamkeit im Gebrauch aus.
zeichnet. An kohlensparenden Neuheiten In der :tIcizungstechnik
seien der Zirkulationsofen, System Oartner, für Werkstätten, Lager
räume, Säle usw. der Firma Huben: 11. Rosch. Siegen i. \l/cstf., der
Kohlcnsparapparat lind selbsttä ÜJe Zugregler "Acosolo", der
Acosolo-VertriebsKeseJlschaft m. b. H,. frankfurt a. M., der aH
jedem Ofenrohr und bei Zentralheizun cl1 auf den Fuchs oder
Schornstein eingebaut \VerdCI1 kann, der Sage-mehl-Dauerbrandoieu.
der 5ägemehl-Dauerbrandofen-Fabrik, Frankfurt a. M., genannt.
Atd dem Gebiet der Sparbauweisen iinuet man wieder ver
schiedene ncue Konstruktionen. So das Holzstabgewebehaus des
"deuts<:hen nansbaues", Abteihw.z ,für :tIolzstabgewcbc, J...'lÜnchen,
den Troba-fIohJsteinsparbau, lYl:auerung olme Außengerüst, Vlegfalf
des Rohputzes, der Troba-Baugesc!lschaft m. b. I-1., MÜnchen, die
Iieraklitp!atte, ein Gemenge von HolzwoHe, J\.\agnesit 1.md Iieraklit.
salz, welches in Blöc!(e gepreßt, getrocknet und !11 Rc\vijnschte
Stiicken zersägt wird. Die Platten sind feuer. und frostsfcher
lmgeziefcrfrei, schalldicht und leicht im Gewicht (BahllfrachtJ), Si
eignen sich als Ban-. Vcrkleidungs- und lsollermaterial. Auch
Dachziegel werden daraus hergestellt. Es ist säg- und nagelbar.
tlaupts:ä'chlich in Wien wird das Material durch dic Stadtbau
direktion in größerem Ausmaße verwendet. Von der Apparate
fabrik Fromme, G. 111. b. :tI., frankfurt a. NI.., \vird wieder der
lialtebügel für gerüstlosen Aufbau (Betonschalullgen) vorgeführt.
lians ArQuiet, MÜnchen, bringt 11. a. ein ßaugewebe. Die. SÜd
deutsche Asphalt-, Dachpappen- nnd TecrProduktenfabrik Louis
Strauß, Fraak.furt 8.. M., die R,ubercid-Werke. A.-Q" Iiambun'.,
Claus Meyn, Frankfurt <1.. M.. mit GIasdach- und ObcrHcht!{onstrnk
tionen, die Firma I. Schwend 11. Cie., Baden-Baden, ruH Schorn
sl€inaufsätzen, die firma Stumpf, Yrankfurt a. 1\1." mIt Reform
schiebefenstern, sind auch diesmal wie<lel. ycrtreteu. Sanitäre An
lag(,11 lind Armaturen werden wleuer von den bekannten Frank
furter (Main) Firmen Kurt 11. Boettger, Wilh. Kraft u. Gebr. Hof
mann gezeigt. Die Vereinigten Wctro-Feuerlöschfabriken. G. ttl.
b. li., Berlin W, 35, preisen den Wetro.Naß., sowie Trockenfeuer
löscher an. An Baumaschinen c;ind die "Pax"-Baumaschine deI'
Baumaschinen- und Materialien-Vertriebsgesellschaft m. b. :tI.,
M.Ünchen, zur fterstellung von B«us1cmell, die Mal!er tein- wie auch
ßetonmjscnrmaschincn von Lehmann, Karlsruhe. die verschiedenen
Aufbereitungsmaschinen der "Bifa", Frankfurt a. M., die Universat
2teinfo>rmruaschine, die Lehmsteinpressen, Betonmischmaschincn
und Zementdachzies:-:clformcll der Firma Chr. Groll, Nürnberg, ver
treten. Die Bau- IJnd fördermaschinen, wie fddbahnen, Mulden
kipper, Gleisaniagen us\v. der Firma Manin Eiche)grün, Frank
furt a. M., die 5pczial\vagen der Aktien-Gesellschaft Hir Bahn
bedarf, Dannstadt, vervollständIgen das reiche Bild des Dar
geboiellCl1. Gerade letztere Wagen zeugen von dem fortschreiten
den Erfindergeist und dcr Tatkrait der deutscllen Industrie. Da
Ausland zeIgt fcges Interesse an dem auf dem! Gebiete der Technik
Vorgeführten. Nicht l1llcrwähnt soli das mit dem Bauwesen innt
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Der Bau von Laudarbeiterwohnnngen. Um die für den Bau
von Landarbeiterwohnu!Jgen aus l,Httcln der produktiven Erwerbs.
JosenfHrsorge in Aussicht zu stellenden Beihilfen den. gestiegenen
Baukosten in noch höherem Grade anz!Jpassen, als es durch die
I:rhöIllmg der Förderungssäize im Runderlaß vom 24. Juni d. J.
eschehen ist. hat sich der Reichsarbeitsminister mit weiteren fr
töhungen einverstanden erklärt. Die erhöhten Förderungssätze
könne:, eriorderIfchenfalJs. rfickwirkend vom L Juli bzw. 14. August
<1:. J. nur in den FäHen zugebilii5!:i werden. wo nachwe.islich der
Unterschied Z\\-jscnen fördcrung:sbetrag und Gesamtbaukosten sehrrhcblich ist. d.

Beschleunigte Baugenehmigung. Eine Beschleuuigun.; der
BaugcacIJmigung bezweckte eine Eingabe der Vereinigung dei
h6!JerclJ technischen Baupolizeibearoten. Der Minister für Volks
wohlfa.hrt glaubt aber, daR die geltenden Bestimmungen aus
reichen. Insbesondere muß an der Zuständi0;eit der oberen Be
jreiungsbeÜördcH iestKchaHel, wer-den. wenn die Bauordnungen für
eine, .i\1eiJfza!1l von Gemeinde- oder g.mze R.egierungsbezirke er
lassen werden. Nur so ist die Gewähr für die einheitliche tIand
habung- gegeben. NUT '\'"enn eine Ba1.1ordnnng fiir einen einzelnen
Stadtbezirk gehen soll,. wäre nichts dagegen einzuwenden, wenT!
-die Beireiungsbe.fugnis den örtJichen Baupolizcibehörc.en in ge
wissem Umfange dann überlassen ,\ird, wenn die Stadt einen
BallpoJizeibeamtcn angesteJIt hat. Er muß aber mit den Vor
')chriften der Technik, Hygiene und des Städtebaues venram und
1mstande sein, ki!nstlerischcn Gesichtspunkten zum Durchbruch Zll
verhelfen.

Die Löhne der Bauarbeiter. Die tar!fmäBigen Löhne der Bau
arbeiter sind in den letzten drei Monaten sehr bedeutend gestiegen,
und zwar am bedeutendsten vom luB zum August. In der Zeit
schrift ..\Vir/schaft und Statistik" sind die Löhne der Maurer Uilet
Zimmerer in 22 deutschen GroßsHidten mit mehr als 200 000 Ein
wohnern gegeniiber gestellt; ierner. zeigt rine besondere Tabelle
die :Bliwickhmg der Löhne in diesen 22 deutschen Gro-ßstädten.
So stieg z. B. der W oclrenlohl1 in ßerJ!n in der Zcit vum J uni bis
Juli VOll 1536 auf 1728 Mark- lind vom Juii zum l\U l1st von 1723
lUf 2038 Mark. 111 Hambnrg, Köln, Diisscldorf. DortmIlnd. .\tagde
burg. DtlisburJ4. Bremen, Mannheim und Eriun sind die Löhne der
Maurer und Zimmerer annähernd dieselben. Den hOchsten
\VochenJohn zahlte irn August Iiambl1fg mit 2350 Mark. '\väbreml
BerUn mit 2088 Mark etwa auf dcrselben Stufe wie Bremen steht
(20M Mark). Die geringsten Löhne zahlt VOll 22 Großstädten
Dresden. .sie stieKen vo;'! 1283 Mark im Juni auf 1753 Mark im
August.

Den Bauhilfsarbeitern zahlte ßerlin durchschnittlich im Juni
]488 Mark \Vochen1ohll. im JuJi 1462 und im August 1984 Mark.
Die Dificrenz des \VOdlCuJohnc-s der Hilfsarbeiter den gelernten
tJal1dwerkcrn  egcniiber ist äußcrst geringfügig, sie betr:ig{ in
Berlill rund 100 Mark. TÜchtige Maurer und Zimmerleute miissen
.sich da wirklich die Frage vorlegen, '\"OZl1 si  drci Jabre ge!enrt
ulld sich in jahrelanger Arbeit die nötige Erfahrung und Kunst
fertigkeit cnvorben haben, ''\Tenn jeder beliebige Iiandlang-er schon
wit 16 oder 18 Jahren d:lsseJbc verdienen kann. Denn eine
Differeuz von 10 bis 15 Mark thg:lich - ein Betra}1:, der heute
IJicht einmal ausreicht, sich ein Glas Bier zu kaufen - ist doch
wkkJich geringfügig, um Überhaupt ins Gewicht Zll fallen. In
manchcn St:idten werden die Bauhilfsarbeiter sogar noch besser
bezahlt als in BerJju. Der Lohn betrug im August in namburg
2249 Mark, in Köln und Dfisseldorf 2213 Mark, in Iiannoyer 1992
Mark, in Mannheim 2018 Mark, v.-ährend cr in Dresden und
Chemnitz nUr 1M3 M.ark betrug. Zn beachtell ist auch, daß die
Bauhand\verkcr, also dic Maurer und Zimmerer, durchschnittlich
den 54 fachen friedenslohn, die Ba'uhilfsarbeiter aber den 62 fachen
Friedcnslolm erreicht haben. In letzter Zeit haben sich aber dic
VerhtiJtnisse insofern doch \vesentJich geändert, als viele Maurer
und Zimmerer nicht nach den tarifffiäßigen Bauarbeiterlöhn n.
sondern iiber Tarif bezahlt werden. Während die unRck'rnt n
Arbeiter eine Bezahlung über Tarif sehr schwer zu erreichcn \'cr
mögen, hört man vielfach, daß Maurer und Zimmerer, namcntHch
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verhili1prte Gebiet. der EJektrotechnik. aas ehenfalJs reichhaitigt:
Beschickung auf\\.-eist. bJelben. Doch ist es unmöglich, hier nähere
Einzelheiten zu geben.
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bei ang-e.sehenen Baufirmen, ganz. erheblich höhere Löhne erlangt
haben. Schließlich wird ma..T1. da gelernte Bauhandwerker bei
reger Bautäügkeit immer schwerer zu erlangen sind. zum tarIf.
mäßigen Lohn Gehilfen. überhaupt nicht mehr erhalten, s'o daß die
l.:BtCr dem Druck der i\lassen gescha!iefH:n f1nheitslölme nur noch
auf dem Papier stehen und keine praktische Bedeuhmg besitzenwerdel1_ th.

Für die Praxis.
Kitt für schadhafte Zimmer  und 1(acbcl6ten. Es wird aH

gemein viel zu wenig darauf geachtet, wie sehr schadhaite Türen
und Ofenylatten, R.isse und Sprünge an Kachel- ode:r eisernen öfen
die erzielte Temperatur mindem und auch Ursache: der Luft
verschlechterung durch Entweichen schädlicher Gase und des nie
\"öHig zu beseitigenden Staubes in der Wohnung sind. Bel VOI"
llandenen Rissen in Kachel- oder Tünöfen bewährt sich  1n Kitt
'ion einern Teil feit!gesiebter tIolzasche, ebenso viel gesiebtem
Lehm und einem Teil Kochsalz, mit so vieJ Wasser vermischt, da£
ein geschmeidiger Te;g entsteht, Mit d!esem werden die F'ug-eu
mit eine;n Messer oder eir;er Spachtel vers!richen und die Üb t
reste mft feuchtem Tuch vorsichtig entiernt. Bei Fugen und Rissen
in eIer äußersten \Vandur:g- von eisernen Oier;. und Ansatzs<.eilen
von Ofenrohr ist ein Kat von zwei Teilen gesiebteJil Lehm, einem
Teil Borax und dem nötig-en Wasser sehr zu empfehien, der auf
gleiche Weise wie der ODtmgenannte KJtt angewendet wird. Cm
Sprünge in tIerdplatieIi Rut zu verkitten, empfiehli es- sich. eine
Mfschung von gleichen TeUer: fssig  Salz, feingeriebenem Ziege{
mehl, OchsenbJut, EiseIijenspä eIl und konzentriertem Wassergi2.S
anzuwenden. Und schließlich sei noch ein K!tt genannt, um defekte
Aschenkästen abzlJdicDten. Dazu ::ühn man feingepulverten
Braunstein mit konzentriertem \-VassergJas zu. einem ausstrcich
ba.ren Kitt und verwendet den ausgebesserten Kasten ers.t amnächsten Tage. de.

Rechtswesen.
"Freibicihcnd". Kann der Verkanf r aus ..-Ijeser Klaus?l d;:;.s

Recht herleiten, d p. Vertrag nur teilweise zu erfüllen? Der
zwischen den Parteien abgeschlosst:ne Vert.ag enthält z:>.gunsten
des Verkäufers die Klause! "freibk!bend". Nachdem der Ver
käufcr eincn kleinen Te;! der \Vare geliefert haÜe, dte er vertrags
mäßig berechnet tafle, iorderte er für \veite,e Liefcnmgen höhere
Preise, indcm £1' sich darauf berief, daß der \'ertiag ja "frei
b!eibefid'. geschlossen sei. Dcr Kaufe!" verlangte jedoch Ueierung
zum Vertragspreise. Der '.erkäufer - so machte er  c!tend - habe
sich dadurch, daß ef einen Teil der \'.'are yorbehaJtlos- lieferte.
des Rechtes 'begeben, nunmehr' noch den Ve tra  üezlJgHca. dd
Pr eIses und der zu l!dernd.er. .i\lenge 7.<1 än6tTn..

Diese Auffassung hat d.:>r höchste GerichtShof gebiJltg[. Im
vorliegenden Fal1e emhält eHe vo  Bek!;;£:ten dng.;schob-ene
Klausel nur das eine \Von ..h"cihL::ibenj'", Niangels besonderer
dagegen sprechetlder Umstände  st daher anzunehmen, d2.B dem
Verkäilfer das R.echt vorbehalten sein saJite, den ganzen Vertrag
aufzuheben, 8.lso von dcr Ueferun:;: ubcrhaupt Abstand zu nehmen,
nicht aber dcn Inhalt des Ver;:raRes zu einem TeH nach Men\!;e und
Preis zu .:indern. Das wiirde über das "Fretbleiben" des \'er
käufcrs VOll dem Vertrage, dem alsdann ein entsprechendes
,,Freibleiben" des Käufe,s \'on selr,en VenragspfHcht€-n gegenüber
steht, hinausgehen, indem der Käufer alsdal1Jl gebunden v.-äre,
uach dem Belieben des Verkäufers auch nur einen TeiJ der ge
kauften Ware als Erfilllung anzunehrnc!l oder einen höheren als
den vereinbarten Preis zn zahlen und dergleichen. Eir,e so weit
gehende FreizeichnulIJ1. des Verkäufers hätte in kiarer und ein
deuUg-er Werse zum Ausdruck gcbracht werden mÜs.sen, Di  cin
iache Klausel "freibleibend" rÜumte dem Beklagten lediglich Jas.
Recht ein, den Vertrag als Ganzes abzule!meu. Darch die vo[
behaJtlosc Teilliefermfg gab er die ihm durch d;;;n frcln:rm,;:rk
eingeräumte VQrzugsstdh!ns;:- a\.tr I.H1U wurd  ;iP" .let'!: Vertrag- bebunden. (Reichsger. L 63/2U rd,

Bücherschau.
Wlrtschaitliches Un{ rt1 bmi:'r- Ta tb:entruch. In biegs.amem C.1!1Z

jefnenb:1nJ. Ru:d :\-.;.., S,,'iÜ'G. TJ..5chenfonnat. Mit ausv/ecesd
b:Of(',n L1f:ku,'t:: :\"s.', }',c1$ ciÜf l :'11:1rk. Stutrgart 1922. Verb..&"
für Wins-:hdl: tjgd Yt',:..::d,r, PfizerstDBe 5.

Wirtsd.t l[(::::.-b,," und Erft:!8riWgen ftj, d'1s T:!ges
sch:!ff;:-n dö Ul iern?hmcfS aik zeirgernäßen wh:htigen
:tu:> Privat\\lrbdw-rt. Volks.wirt.scGaft und 'Recht, 2. B.



nur unvollständig beantwortete Aniragen zu ersparen, - ist der
Zweck des ,.,Wirtschaftlichen Unternehmer-Taschenbuche!;". Es
hilft schneJl und sicher am Schreibtisch, in Sitzuugc1l, bei Ver
handluiJgclI.

D01T"U Veralten des Werkes wird vorgebeugt durch einen aus
wechselbaren Zahlenanhang. Er enthält alte diejenigen Zahlen une.
Fragen, die erfahrungsgemäß einem raschen. \Vechsel unterliegcn.
während die beständigen Fragen im Hauptteil des Buches ::\1)
gedruckt \verden.

Ist dcr Zahlcnanhang oder der HauPtteil durch NeucruH?:CIl,
ErgänzUnKcn oder Veränderungen tell\veise v raltet, so wird der
Zahlen anhang nach dem neu esten Stand neu gedruckt und kann
von den Beziehern im Abonnement nachbezof,'"cIt werden. Der all >
leicht auswechselbare Zahlenanhang wird entfenrt und durch dCD
neuen UCIl ersetzt. So ist das Buch stets auf dem Laufenden.
Seine Anschaffung kanu aUen im Wirtschaftsleben Stehendcnwärmstens empfohlen werden. d.

Zur gefl. Bea.chtung!
Anfragen können nur noch erledigt werden, wenn das Porto belgefOgt

ist, da wir Infolge der Immer größer werdenden Unkosten die Portospesen
nicht mehr tragen können. Die Sohr1ftlaltung.
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\lnd Geldentwertung, vorteilhafte SteuertaktIk; Verbands- und
Karte1!wcscl1, Außenhandelsfragen, Bilanz- und' KapitalpoJitik.
Sozialversicherung, Arbe:iter- uud Angesteiltenrecht, Valuta- und
Börscurragcll, Trausport und Verkehr, PrivatvE.fsicherung, Be
hördeilzuständigkeit, Iiandels- und Wirtschaftsrecht enthlält in
handlichem Taschenformat In übersichtlicher lexikalischer Form
dieses höchst praktische Unternehmer- TasclJenbuch. Es ist heraus
gegeben durch ein Kollegium von Unternehmern, Praktikern.
leitenden Angestellten, Volkswirten, Wissenschaftlern aUer
Iiandels-, Industrie- und GewerbezwcÜ;-c und  ibt jede Infor
mation sofort, \venn man sie schneiIstens braucht. Man erstickt
letzt in der maßlosen fÜlle der vielen Änderungen und Neuerungen.
die im deutschen \Virtschafts  und Rechtsgeb'iet durch den Krieg,
uie UmwäJzung der Staatsform, den Friedensvertrag von VersatIles
hervorgerufen worden sind. Fast alle Dinge, die früher jedem
Uutemehmer seit Beginn seiner Berufstätjgkeit vertraut waren,
sind so wesentlich verärrdert 1111d ausgestaltet worden, daß das
Gedächtnis und die Erfahrung allein nicht mehr zur Entscheidung
der täglich an ihn herantretenden Fragen genügeu. In solchen
FäHen miihsames und zeitraubendes Nachschlagen ill vielen ver
streuten und dickleibigcIi Einzelwerken, oder umständJiche, meist

Halid e htei i.
Blech.

Die Wlrtscbaittlcbe Vereinigung deutscher J\\essingwerke hat
den UnmJpreis für Messingbleche VOll 1040 auf 1090 Mark und
für Messingstangeu von 780 flUf 820 je Kilogramm erhöht. de.

Eisen.
frucnte Erhöhung der Walzcisenpre!se. Der gemeinschaftliche

Rfchtpreisat1 sr.:huß des Deutschen Stahlbundes hat gestern eine
\veitere ErJJöhuug der Walze:iscnprcisc beschlossen. wodurah der
Stabe!senpreis auf anndhernd 100 000 Mark dic Tonne gebracht
wird. 111 der BegrÜndung der starken Preiserhö!lung \vird gesagt,
daß sie notwcndig war infolge der seit dem 17. d. Mts. ein.
getreteneH gauz erheblichen Markverschlechterung und der sich da
durch ergebenden \' ertc;ucrung- der allsHindisehen Erze. so\vie de,
seit dem 1. Oktober ejll ctretenen SteligeniliK der Kostcn für in
liindische Erze Hnd für Betriebsmaterialien. D'ie angestellten ße
lecllllungen hätten ergeben, daß eine Verteuerung des Thomas
StabeisclJ$ um 21 v. Ii. des hisherigcil Preises = 70070 Mark
dlJgetreten sei. Die neuen Preise stcHen sich nach den De
o.chliisscn ab 25. Oktober für die Tonne !in Thomas Hande1sgüte
folgendermaßen: R.ohh!Öcke 71969 (bisher 59470) Mark, Vorblöcke
75440 (65650) Mark, Stabeisen 97 270 (81 200) Mark, Universal
eisen 106760 (88270) Mark, Bandeisen 113960 (94180) Mark,
Walzdraht 105520 (S721O) Mark, Grobbleche llO 440 (91270)
Mark, Nickelbleche 125050 (Im 350) Mark. Feinbleche 137270 bis
]46030 (113450 bis 120690) Mark. Die seit dem 1. Oktober fiir
Lieferung: in Siemens-MarHn-Qt!aHtät v:cltcndcil Mehrpreise wurdeneinstweUclJ nkl1t verändert. d.

Holz.
Vom tlort1  uno ostdeutsctlcn lIolzmarkt. In den letzten Ta cn

fanden mehrere Iio!zverkaufstermine st<:lt. dje eine )!;"<iilZ gewaltige
Preissteigerung gebr:1cht habcil. So z, ß. \vurden in der Ober
försterei Groß-Schönebeck, unweit von Bcrlin. für stiirl{cres Holz
Preise von 40 bis 45000 Mark je Festmeter ab Wald bezahlt. Es
waren ziemlich viel Kauf!ustige erschienen. Das Holz  ili,g- in den
Besitz einer fabrik über, tHe Holzplatten für Tischlereizwecke
herste!!t. In Mecklenburg wurden 30000 Mark und dariiber ge
zahlt. Selbst gewöhnliche Bauhölzer brachten 25000 bis 28000

'Mark. Diese Preise iihersteigen die augenblickliche Bewertung
Qes Schnittholzes erl1cblich. Infolgc der tenren Rundholzpreis(;
sinu dJc Preise für ScJmihholz in den letztcn TaRcu ebenialls ge
stief;eIJ. Man bezahlte für Stammware guter Sortimente bis
60000 Mark. Zopfbretter brachten etwa 40000 Marle A!1erding:,;
wurde geringere Ware h er lind dort noch etwas bilIiger an
geboten. Im allgemeinen sind die vorliegenden Offerten sehr
geriag-. wcil die meisten Zwis,chenhiindler eine EinlaRerUng der
aus Pommerellen ankommenden VlaRgOnS einem Verkauf zn
Preise!!, die am n chstei1 Tage Überholt sein können. vorziehen.
Es ist \\Tare vorhanden, aber sie erreicht den offenen Markt nicht.
Infolgedessen ist es allch dcm Verbrauch zeitwcise schwer, die
Schnitthölzer, die zur sofortigen Verarbeitun}?; nöHs; sind. zu be
schaffen. Insbesondere bezieht sich diese Vi al1fnehmung auf
sta.rke Stamm ware, 42 oder 43 mm, sowie Bohlen. Am Bauholz
JIlal'kt ist das Geschäft stockend. Einerseits fehlt es an Auiträgen
für Neubauten und andererseH') al! dem Antriebe zar Vornahme
:,>pckulatLver Einkäl!fe. Das EichcngeschäH hatte sich bereits be
Tcbt. In den letzten vierzehn Tagen ist es flauer und ruhiger  e\J.rorden. p.

Kalk4
Diß Kalkpreise sind für Rüdersdorfcr Sliickenkalk je 10 Tonnen

frei Waggon Werk 59 0ü0 Mark, GOR"oliner Stiickcukalk je
]0 Tonnen frei Vlaggou Werk 50600 Mark, ungelöschter. ge.

mahleI11' r, hydraulischer Mauerkalk je 10 Tonnen einseh!. Papicf
sack frei Waggon stichs. Werk 66000 Mark, ungelöschter, ge
mahlener, hyuraulischer Putzkalk je 10 l'onnen einsehL Papiersack
frei Waggon sachs. Werk 67000 Mark.

Ziegel.
Die Preise für Ma.uersteinc: Ab hessischem V/erk 10300 bb

10 600 Mark ab 16. 10. Kreishauptmannschaft Leipzig: Als ab 5. 10.
gültiger Höchstpreis wurden am 23. 10. 10 500 Mark ab Werk fest
gesetzt. Die bisheri\Ien Aufschläge für den Kleinverkauf bleiben
dieselben.

Dachzieg:eJ: Ab hanlJoverschem Werk B!bersc!mtänze 14500
bis 15000 Mark. Pfannen 23000 bis 24000 Mark, f'irstzicg-el 50 bi
55 Mark das: StÜck. Ab Werk im Industriebezirk: Muldell!alz.
ziegel, 15 Stück auf 1 qm. rot, 25000 Mark. silbergratl 31 000 Marle
Ab pfälzischem Werk: Biberschwänze 18/38 etwa 16 500 Mark
FalzzIegel etwa 25000 bis 26000 Mark je nach Farbe.

Zementdachziegel: 27000 Mark °/0(1. f"irstzicgcl 90 .Mark pto
Stück. Zementplatten, cinfarbi , 800 Mark, zweifarbig IOOt) M.lrk
pro lJuadrafmcter.

Ii ntenlJ;lUernnJ.issteine ans Herzielder. Zehdenicker und
ßrandenburger Ziegeleien je 1000 Stück frei vVag:4:on oder Kahn
Werk 9726 .1Ir1ar!;:. von Töpchiner. Löptener und Groß besten er
Ziegeleien ste1It sich der Preis um ei\va 6 Y. H. höher; Hinter
mauerungsklfnkcr ie 1000 Stiick frei \Vaggon oder K<tlrn Werk
11 611 Mark; Bitterfe1clcr poröse Lochsteinc je 1000 StÜck frei
Wagg-on oder Kahn Werk 9100 Mark; porösc Vo1!stE.:inc je 1000
Stück frei Waggon oder Kahn Werk 921X) Mark; Kalksandsteine, tC
1000 StÜck fre'[ Wa j.'.o\J oder Kahn \Verk 8000 Mark.

Verscbiedenes.
Ostdeutsche Tajelglas Aktien-Gesellschaft. Dic Gesellschaft

1st im Febnrar d. J. ge rümlet worden. Das Aktienkapital b::huv:
ursprÜnglich 5 MflHolicl1 Mark, die <1n der Dividel1de Tür 1922 voll
teilnahmen. Vor einigcn Wochen ist cine Kapitalserhöhun  um
weitere 5 MilJio!1e-n Mark vorgellomm m worden. welch letztere
Aktieu nur zwei Dritte! der Dividende erhalten \verc!en. Das Ge
schäft hat s ch bei dem Unternehmen sehr Rut entwickelt. so daß
für das am 31. Dezember d. J. 1.U Ende r;ehende erste RcchnUll.t';s
jahr - der Betrieb hat tatsÜc1ilich erst j-tegen Ende Juni bc.
gonnen --< eine Dividende von etwa 15 bis IR v. Ii. zur Ver
teilun!; aB die Aktio!1'äre gylan!;CIi dÜrfte. Ocr Sitz der Gcsclischait
ist Breslau. w i 1f('nd sich in OJeiwitz. AlIctlsteill und Land 
berg :l. \V. Zweigniederlassungen I dindcll.

Die KälteabtcUulI  der l"-asch:llcnbaugcscltschait Kartsrnhc hal
sich an die "Geka", Gesc!1schaft für Kälteanlagen lIi. b. H., mit
dern zukiinitig-en Sitz in Frankfnrt <I. ['11. angeschlossen und ihr den
ausschließlichen Vertrieb der Eis- und KÜhlanlagen iibcrtras;etJ.

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsätze Ober bau1nchliche Ange!egenheiten aller Art, fnsbasondaN

Uber AusfUhrung und<Ourchbildung eInzelner Bauteila mit erläuternden Zelchnung al1
sind uns stets arwUnschl. Die Schriftleitung.
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Einiges über Tapeten (Schluß}. - Eisen- und Eisenbeton-Gitter.

- Frankfurter lferhstmesse 1922. - Verschiedenes. - liandelsteil.

Ahblldnngen.
Blatt 71. Architekt Schrader, Bauschule Olauchau 1. Sa. liaus

türen in Olauchau.

4 Nach !i 18 d s Kun3tschuu2'eSetlea ist ein Na bb:luen nnch den bier abgebildeten
Bauwerken und wiedergegebenen Plänen unzulässig.

Schriftleitung: Bauln2:enieur KlJrt Prauser. CI Verla,,: PauJ Steinke. Breslau 1. Sandstraße 10.


